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An den hygieniſchen Jnſtituten der König ichen Unwerſität zu Berlin wird auch in dieſem
Jahre und zwar in der Zeit vom 18 bis einſchließlich 30. November ein hygieniſcher Kurſusfür Verwaltungsbeamte abgehalten werden. v

Etwaige Anſragen und Meldungen
Dr. Rubner in Berlin, zu richten.

Merſeburg den 15. October 1895.

ſind an den Director der genannten Jnſtitute Profeſſor
40666

Der Königliche RegierungsPräſident. J. V.: Pogge.
Jn Gemäßheit des 8 132 Abſatz 2 der Landgemeinde Ordnung vom 3. Juli 1881 bringen wir nach

ſtehend das von uns beſtätigte Statut für den behufs Ausbau des Weges von Kleingörſchen
nach Knautnaundorf gebildeten Wegeverband vom 4. Juli er. zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 14, October 1895, 4034
Der Kreis- Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg. Weidlich.

Statut für den behufs Ausbau des Weges von Kleingörſchen nach
Knautnaundorf gebildeten Wegeverband.

1. Die Gemeinden Kleingörſchen, Eisdorf, Kitzen, Klein- und Großſchkor-
lopp ſowie die Rittergüter Kleingörſchen und Kitzen bilden für den Ausbau
des Weges von Kleingörſchen nach der ſächſiſchen Landesgrenze bei Raundorf einen
Wegeverband.

2, Dieſelben verpflichten ſich für den Fall, daß ihnen der Provinzialverband von Sachſen
und die Kreisvertretung zu den Koſten der Pflaſterung dieſes Weges eine Bauprämie
ron der Anſchlagsſumme incl. der Provinzialprämie und excl. der Entſchädigung für
zu erwerbenden Grund und Boden bewilligen, die bezeichnete Strecke innerhalb 3 Jahren
anſchlagsmäßig herzuſtellen und auf ihre Koſten dauernd in ordnungsmäßigem Stande
zu erhaiten, auch ſich den Anordnungen der Provinztalverwaltung reſp. der KreisVer
tretung in Bezug auf die Art des Ausbaues und die Unterhaltung zu unterwerfen, ſowie
im Jntereſſe der ReichstelegraphenVerwaltung ſich den Beſtimmungen des Bundesraths-
Beſchluſſes vom 25 Juni 1869 zu fügen,

3. Zu den Koſten des Ausbaues und der Unterhaltung des Weges tragen bei:
a, Gemeinde und Rittergut Kleingörſchen 25/100.

Rittergut Kitzen 35/100. e.
Kleinſchkorlopp 11/100.

b. Gemeinde und
Gemeinde Eisdorf 19/100. d. Gemeinde

e. Gemeinde Großſchkorlopp 10100.
Die Unter-Repartition zwiſchen Gemeinde und Rittergut erfolgt nach Berhältniß der

dirceien Staatsſteuern.
Jnnerhalb der einzelnen Gemeinden werden die Koſten nach dem für die Geimeindeabgaben

feſtgeſetzten Maßſtabe erhoben.
4, Für die Verwaltung des Weges wird ein Ausſchuß gebildet der aus den Gemeinde-

vorſtehern und Gutsvorſtehern reſp. deren Stellvertretern beſteht. Den Vorſteher des Verbandes
wählt der Ausſchuß aus ſeiner Mitte und zwar jedesmal auf die Dauer von 3 Jahren.

Der Verband Vorſteher vertritt den Verband nach Außen.
Für die Zuſammenberufung und die Geſchäfte des Verbandes gelten die für die Ge-

meinde- Vertretung vorgeſchriebenen Beſtimmungen.
5. Die Nutzungen des Weges werden zu einer beſonderen Kaſſe vereinnahmt. 4034
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Merſeburg, den 23. October 1895.

Wann?
Jn Mühlhauſen i. El ſ. wurde der Fabrik-

beſitzer Schwartz durch einen Anarchiſten, der
die Miſſethat langer Hand vorbereitet hatte,
meuchlings erſtochen. Allgemein wird dieſe
Ermordung eines wohlwollenden Arbeitgebers auf
die Verhetzungen zurückgeführt, welche im dortigen
Bezirke zu neuen Arbeitseinſtellungen geführt
haben. Der Mörder ſelbſt hatte ſich den Caſerio,
den Mörder des Präſidenten Carnot, zum Vor
bild genommen und wollte wie dieſer als Rächer
eine Berühmtheit erlangen. Dieſe ſcheußliche
Blutthat erleuchtet wie ein greller Blitz die Ver

maliger Beweis für das Anwachſen des anar-
chiſtiſchen Geiſtes, der eine Frucht bildet der or
ganiſierten Verhetzung zu Klaſſenhaß und tötlicher
Feindſchaft gegen die Beſitzenden,

Unſer Kaiſer hat von Hubertusſtock aus be
kanntlich ein Telegramm an den Statthalter von
ElſaßLothringen gerichtet, in welchem der hohe
Herr ſeinem Abſcheu über den Mord Ausdruck
giebt und mit den Worten ſchließt: „Wieder ein
Opfer mehr der von den Socialiſten angefachten
RevolutionsBewegung. Wenn unſer Volk ſich
doch ermannte

Wann wird ſich das Volk gegen die
Revolutionäre ermannen? So fragen
auch wir. Wir fragen nach der ſittlichen Kraft,
dem geſunden Geiſt unſeres Volkes, die denhältniſſe, in denen wir leben, und iſt ein aber-
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Die Spionin.
Erzählung aus dem Kriege 1870/71 von J. Steinbeck.

(5, Fortſetzung.)

Die Worte „Verrath“ und „Verräther“, die
eine ſo traurige Rolle iu dieſem Kriege auf
Seiten der Franzoſen geſpielt haben, ſind auch
hier ſchon gefallen, und wiederholen ſich nun in
den Reihen der Bürger und Soldaten mit immer
dumpferem Grollen, wie fernes Gewitter, das
ſich über dem Haupte des Marſchalls zuſammen-
zieht, um ſich nach Jahren erſt auf daſſelbe zu
entladen und den tapferen Soldaten und ruhm-
reichen Feldherrn in Schmach und Schande,
Kerker und Exil und endlich in einen ruhmloſen
Tnud zu treiben. Armes Metz, armes Frankreich,
aber eure Leiden ſind verſchuldet, eure Wunden
ſind zum größten Theile ſelbſtgeſchlagene!

Auch die Deutſchen leiden unter der langen
Dauer der Belagerung. Die herabſtrömenden
Regengüſſe haben den lehmreichen Voden der
Hochebenen von Metz in einen meilenweiten
kothigen Sumpf verwandelt, in dem auszuharren
keine Kleinigkeit iſt. Typhus und Ruhr herr-
ſchen unter den Truppen und die böſen Dünſte,
die von den ſchlecht begrabenen Leichen aus den
großen Schlachtfeldern auſſteigen, dienen den
Fieberkrankheiten zur weiteren Verbreitung und
Vermehrung. Aber ruhig und geduldig harren
die Heerſchaaren Prinz Friedrich Karls aus.
Einmal ſind ſie an Gehorſam und Disziplin ge
wöhnt, ſodann wiſſen ſie, daß die Siegesfrucht
ihnen, wenn auch langſam, doch ſtetig entgegen-
reiſt und daß Metz in abſehbarer Zeit fallen

Abonnementspreis: Vierteljährl. bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabe
ſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk,
Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die Expedition iſt an den
Wochentagen Vormittags von 7—-1 und Nachmittags von 2—7 Uhr geöffnet.
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Krankseitsſtoff aus dem Volkskörper ausſcheiden
müſſen, wenn wir nicht die Maſſen an die
Revolution verliren wollen. Wo iſt der Muth,
der den Revolutionären mit feſter Entſchieden
heit an jedem Ort entgegentritt und Auge um
Auge, Zahn um Zahn die Feſtigkeit beweiſt,
welche ſich gegen die Hetzer und Volksverführer
gebührt? Wo iſt aber auch das Verſtändniß der
Lage, aus welchem allein eine poſitive Gegen-
wirkung gegen die Umſtürzler ermöglicht wird

Leider ſind heutzutage die Mattherzigkeit, der
Kleinmuth und die blaſſe Furcht ſo groß, daß
kaum jemand hoffen darf, auf ſichere Hilfe im
großen Stil bei der Bekämpfung der ſocial-
demokratiſchen Beſtrebungen zu rechnen. Wie
muß die konſervative Preſſe klagen, daß ſie
unzureichend unterſtützt wird, daß ſie den
Kampf oft nur mit ſtumpfen Waffen zu
führen hat! Durch die Preſſe rücken die
Umſtürzler von Tag zu Tag weiter vor in
den unteren Volkskreiſen, wo iſt die Preſſe,
die ihnen mächtig entgegenarbeitet? Wir
hören, daß in den einzelnen Provinzen von
den Socialdemokraten je 150000 Kalender
verbreitet wurden; wieviel Kalender
verbreiten die Gegner der Social-
demokratie? Wir hören, daß bei einem
einzigen Ausflug aus der Stadt 300 Social-
demokraten 300000 Flugblätter in das Volk
gebracht haben; wieviel Flugblätter
werden von königstreuer Seite unter
das Volk gebracht?

Mögen die ſittlichen Kräfte im Volksleben ſich
zuſammenraffen um an jedem Orte mit aller
Energie gegen die Umſtürzler zu arbeiten. Es
geſchieht dies, indem man den Einzelnen nach
geht, ihnen Fürſorge und Theilnahme beweiſt
und ſie in den Kreis der Volksbewahrung einzu
gliedern ſucht. Das koſtet freilich perſönliche
Dienſte, Zeit und Geld aber alle Mühe iſt
hier wohl angewandt. Wie oft hat unſer
Kaiſer ſchon dazu aufgerufen, und
noch iſt vom Erwachen ſo wenig zu
ſpüren. Möge der erneute Ruf des Kaiſers
nicht verhallen, ſondern von recht vielen aufge
nommen werden, damit wir mit der Social-
demokratie nicht ſpielen, ſondern ſie überwinden!

Politiſche Kachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kai-
ſer hörte geſtern Marinevorträge und erledigte
hierauf Regierungsgeſchäfte. Zur Abendtafel
erſchienen Prinz und Prinzeſſin Heinrich.
Am Kaiſerhofe wurde Dienſtag der Geburts-
tag der Kaiſerin Auguſte Viktoria ge-
feiert. Um 9 Uhr früh fand zunächſt die Gra-
tulation des engſten Familienkreiſes ſtatt. Es
konzertirte ſodann auf der Rampe des Neuen

muß. Alſo ſind ſie, wenn auch nicht frohen,
doch ernſten und entſchloſſenen Muthes, auch
ferner auszuharren.

Jn PontàMouſſon, drei Meilen hinter der
Zernirungslinie, ſind die großen Lazarethe der
deutſchen Armee errichtet. Hier hat Aufnahme
gefunden, was vorne in der Front zuſammenge-
brochen iſt, ſei es durch die feindliche Kugel, ſei
es unter heimtückiſcher Fieberkrankheit und was
noch transportirbar. Denn die abſolut nicht
mehr Transeportfähigen liegen in den Feldlaza-
rethen, wie in Gravelotte, Gorze und anderen
Arten, unmittelbar hinter den Stellungen der
Truppen, und was irgendwie noch ſich auf den
Beinen halten konnte, iſt weiter zurück in die
Heimath evakuirt. Und PontàMouſſon iſt alſo
der Mittelſchlag der Patienten, die zwar auch
krank ſind, aber doch noch Ausſicht haben zu ge-
neſen.De einem der großen Säle des zum Lazareth

eingerichteten Lyceums liegt auf dem Schmerzens
lager eine bleiche Männergeſtalt, in der wir
nur mit Mühe unſern blühenden Freund Hans
Brackebuſch wieder erkennen. Vier Wochen hat
er zwiſchen Leben und Sterben an den köſen
Meſſecſtichen ſeiner Feindin gelegen ſeine Lunge
war ernſtlich verletzt und ob er je wieder ganz
dienſttauglich wird, bezweifeln die Aerzte auch
heute noch. Jndeſſen das Aerzſte iſt über-
ſtanden und heute zum erſten Male haben ſeine
Pfleger ihm geſtattet, Beſuch zu empfangen.

An ſeinem Bette ſitzt Nutze, der Burſche des
Oberſten, der extra Urlaub erbeten und erhalten
hat, um den Sergeanten Brackebuſch im Laza
reth zu beſuchen. Er iſt dabei, dem Kranken

Palais das Trompeterkorps des Regiments der

Bericht zu erſtatten über Alles, was ſich ſeit
jener denkwürdigen Nacht ereignet hat und
worüber Brackebuſch b s dahin trotz alles
Fragens keine Auskunft erhalten konnte. Nun
hängt ſein Blick geſpannt an den Lippen des
Burſchen, der alſo berichtet:

„Alſo da ſaß ich nun in dem duſt'ren Keller,
Herr Sergeant. Die Schlüſſel hatten Sie ja
mitgenommen, 'raus konnte ich nicht und auf
mein Poltern hörte Niemand, Aber endlich
kamen Schritte die Kellertreppe herab, Stimmen
wurden laut und ich erkannte des Alten bitte
um Verzeihung, Herr Sergeant! des Herrn
Oberſten ſeine zornige Stimme, der befahl, die
Thür einzuſchlagen. Jch machte mich auf ein
heiliges Kreuzdonnerwetter gefaßt, und richtig,
als die Thür zuſammenkrachte, ſtand der Herr
Oberſt auch ſchon vor mir und donnerte mich an:

„Nutze, Kerl, Nichtsnutze, wo kommt er her

Zu Befehl, Herr Oberſt,“ erwiderte ich,
„unterirdiſchen Gang entdeckt, hier unten im
Keller“ und damit führte ich ihn vor das Loch
in den Keller.

Na, die Augen hätten Sie ſehen ſollen, Herr
Sergeant, „Licht her!“ kommandirte er, und
als ſie dann mit Licht kamen, war er auch
ſchon mit beiden Beinen in das Loch hinein,
gerade wie Sie.

„Halten zu Gnaden, Herr Oberſt“, ſage ich
wieder, „es ſteckt ſchon einer drinnen.“

„Wer denn? Wohl gar ein Franzoſe
„Zu Befehl nein, der Sergeant Brackebuſch.“
„So, alſo der? Nun, und wie lange ſchon
„Seit geſtern Abend 11 Uhr.“

W Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder heren Raum 15 Pfg.
für Private in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen
entſprechende Ermäßigung. Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

Gardes du Corps. Um 11 Uhr war Gratu-
lation der nächſten Umgebung des Kaiſer-
paares, worauf Familientafel folgte, während
der das Muſikkorps des Gardejäger-Bataillons
und das Trompeterkorps des LeibgardeHuſaren
regiments konzertirten, Alle öffentliche und
zahlreiche Privatgebäude hatten zu Ehren des
Tages geflaggt. Abends war größere Feſttafel
im Neuen Palais. Der Kaiſer wird ſich
nach der Einweihung des Reichsgerichts-
gebäudes Sonnabend von Leipzig nach
Liebenberg begeben, um einer Einladung des
Grafen Philipp Eulenburg zur Jagd zu ent
ſprechen.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe,
der Montag in München bei ſeiner Gemahlin
eingetroffen iſt, bleibt infoige ſtarker Erkältung
der Letzteren einige Tage dort. Er frühſtückte
Dienſtag beim preußiſchen Geſandten hat aber
bisher nicht mit den bayeriſchen Miniſtern
verkehrt.

Den Generalfeldmarſchall Grafen Blumen-
thal, der infolge Unwohlſeins der Ent
hüllung des Kaiſer Friedrich-Denkmals in Wörth
ſern bleiben mußte hat der Kaiſer durch Ueber
ſendung eines ſehr gnädigen Telegramms und
Verleihung der Brillanten zum Schwarzen
Adlerorden ausgezeichnet.

An der Feier der Schlußſteinlegung
für das Reichsgerichtsgebäude in
Leipzig wird auch Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe theilnehmen.

Der ſächſiſche Geh. Finanzrath Schaff-
rath iſt zum ſtellvertretenden Bevoll-
mächtigten beim Bundesrath ernannt, an
Stelle des zum Director im Reichsſchatzamt er
nannten Finanzraths v. Körner.

Die Reichstagswahl in Dortmund
wird jetzt viel beſprochen. Die Freiſinnigen
hatten den nationalliberalen Kandi-
daten des Wahkkreiſes eine Reihe von
Fragen vorgelegt, die derſelbe ſo beantwortete
daß die freiſinnige Parteileitung in Dort mund
ihren Fractionsgenoſfen freiſtellte Wahl-
entfaltung zu üben oder für den national-
liberalen Kandidaten Müller einzutreten.

Die vereinigten Ausſchüſſe des
Bundesraths für Handel und Verkehr
und für Juſtizweſen, ſowie der Ausſchuß für
Handel und Verkehr hielten Dienſtag
Sitzungen.

Jn die Kommiſſion zur Abänderung
des Handelsgeſetzbuches, die zu zwei
Dritteln aus Juriſten, zu einem Drittel aus
Kaufleuten beſtehen ſoll, iſt von Hamburg der
Oberlandsgerichts Präſident Sieveking, von
Bremen Kaufmann Schutte berufen worden.

Große Zuver ſicht wegen des Zuſtande-
kommens des Bürgerlichen Geſetzbuchs
für das Deutſche Reich hat ſoeben der bayeriſche
Juſti z miniſter bekundet. Derſelbe eröffnete
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„Was? Seit geſtern Abend 11 Uhr? Und

das ſagen Sie jetzt erſt? Herr Lieutenant von
Romberg holen Sie zwei Mann von der Wache
und dann in Gottes Namen vorwärts!“

So ging denn die Expedition ab. Wir tappten
erſt den engen Gang entlang, kamen dann in das
große Gewölbe, gingen rechts und links, bis wir
an die verſchütteten Stellen kamen und konnten
lange keinen Ausgang finden. Endlich kamen
wir an die Treppe, Herr Sergeant, die Sie auch
geſunden haben müſſen und gelangten auf ihr
in's Freie, in den Weinberg des ſauberen Mosjö
Pierrot. Da hatten wir die Beſcheerung. Die
friſchen Fußſpuren im lockeren Erdboden führten
uns bald auf den Platz, wo Sie den Kampf
ausgefochten hatten, und da lagen Sie ſtarr und
regungslos, daß wir Sie alle für todt hielten.
Der Adjutant aber, der Jhnen die Uniform auf-
geriſſen und die Binde gelockert hatte, rief, nach-
dem er eine Weile neben Jhnen gekniet: „Nein,
er lebt, er iſt nur ohnmächtig! Der Oberſt
befahl alſo, Sie in's Dorf zu transportiren,
dann ſuchten wir weiter.

Nicht lange, da hatten wir auch das Loch ge
funden, den Eingang zu dem zweiten Waſſer-
kanal, den die Hallunken benutzt hatten, um
nach Metz hinein zu gelangen. Der führte
nämlich nach einer ganzen Weile wieder in den
Hauptgang der Waſſerleitung weit hinter unſern
Poſten, wo das Gewölbe unbeſchädigt war.
Von dort konnten ſie in einer halben Stunde
bequem in der Stadt ſein; wie oft ſie's hrei
weſen ſind, wiſſen wir nicht, können's uaberot
denken, ſicherlich ſo oſt, als Frau Pierrns ge-
Kopfſchmerzen hatte,
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einer Abordnung von Rechtspraktikanten
(Aſſeſſoren und Referendarien), die ihm Standes-
wünſche vortrug, beruhigende Ausſichten auf
ihre amtliche Laufbahn und bemerkte dabei, es
ſei zu erwarten, daß die Einführung des Bürger
lichen Geſetzbuches ſich nicht lange mehr ver
zögern und ſich dadurch die Anſtellungs-
verhältniſſe der jungen Kräfte verbeſſern
würden.

Die Gewerkſchaftscommiſſion, die
Centralleitung der Berliner Gewerkſchaften, hat,
um die kleineren Streiks unterſtützen zu
können, bei dem Berliner Buchdruckerverein
ein Darlehn von 3000 Mk. aufnehmen müſſen.

Koloniales. Wie nunmehr feſtſteht,
tritt der Kolonialrath Montag zuſammen.

Die Kolonialabtheilung beabſichtigt,
zur Beſprechung über die Togo-Hinterlands-
fragen eine Konferenz ſachkundiger Afrikaniſten
nach Berlin einzuladen, ähnlich wie ſ. Z. beim
Kamerum-Abkommen.

Wiederholt wird darauf hingewieſen,
daß bei Geldſendungen an das Reichspetentamt
ſtets die Zweckbeſtimmung des Geldes
anzugeben iſt.

Oeſterreich-Ungarn. Das ungariſche
Oberhaus hat den kirchenpolitiſchen Geſetzen
nunmehr ſeine Zuſtimmung ertheilt; aber
ſchon das Verhältniß der Stimmen die für und
gegen das Geſetz votirten läßt darauf ſchließen,
daß ein großer Theil des ungariſchen Volkes
den neuen Beſtimmungen, Civiltrauung, freie
Religionsübung, Freiheit des Uebertritts zum
Judenthum und damit Gleichſtellung der
israelitiſchen Religion mit den chriſtlichen, ſchroff
gegenüberſteht. Der Kaiſer hat ſich ſchließ-
lich ſelbſt für das Zuſtandekommen der kirchen-
politiſchen Vorlage ins Zeug gelegt; ob mit
freudigem Herzen iſt eine Frage für ſich. Die
liberale Partei iſt hocherfreut über das Zuſtande-
kommen der Vorlagen. Bei ruhiger Erwägung
wird man ſich aber der Erkenntniß nicht ver-
ſchließen können, daß die Neuen in daß bürger-
liche Leben tief einſchneidenden Ent-
würfe, bei dem maßloſen Widerſpruch, den ſie
in weiten Kreiſen finden, eine Quelle endloſen
Scheerereien und Ordnungswidrigkeiten
werden können. Jn der Eröffnungsſitzung des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes legte der
neue Miniſterpräſident eingehend ſein Pro-
gramm dar.

Frankreich. Jn der Budget-Kom-
miſſion berichtete Admiral Besnard, daß das
Programm für die Vergrößerung der
Kriegsmarine dahin abgeändert ſei, daß
nicht mehr als jährlich 83 Millionen Franes zu
bewilligen ſein würden, indeſſen ſei es unerläß-
lich, daß Frankreich ſeine Stellung im
Mittelmeer und im Norden behaupte.

Belgien. Die allem Recht und Geſetz
ins Geſicht ſchlagende Hinricht ung des afrika-
niſchen Händlers Stokes durch einen Offizier
des Kongoſtaates hat die allgemeime Aufmerk-
ſamkeit in einer dieſem „Staat“ offenbar ſehr un
bequemen Art auf ihn gelenkt. Ein Brüſſler
Blatt möchte nun die Schuld auf Deutſch
land ſchieben und behauptet, daß unter der Mit
wirkung der deutſch oſtafrikauiſchen Be
hörden dem Stokes Waffen und Munition
zur Einſchmuggelung in das Kongogebiet ge-
liefert worden ſind von Stokes habe ſie der
Skavenhändler Kilonga erhalten, Das iſt
eine überaus dreiſte und haltloſe Beſchuldigung,
die jedenfalls nicht ohne energiſche Zurückweiſung
von berufener deutſcher Seite bleiben wird,

Jtalien. Erſt jetzt erfährt man, daß der
erſt angekündigte und alsdann wieder ab

Als wir nun in dieſe zweite Höhle hinabſtie-
gen bot ſich uns ein ſchauriger Anblick. Schon
von weitem hörten wir ein jämmerliches Stöhnen
und als wir 50 Shritte gegangen waren,
ſtießen wir auf die Leiche des alten Pierrot,
den Sie gerade durch den Hals geſchoſſen
hatten, und der ſich noch bis hierher geſchleppt
hatte, ehe er zuſammenbrach und v rendete.
Zehn Schritte davon lag der junge Hallunke,
der Jhre Kugel in der Hüfte hatte und auch
nicht weiter konnte.
„Der junge! Du meinſt die
war allerdings verkleidet,“

Nutze lachte, halb verlegen, halb pfiffig, aber
augenſcheinlich war er höchſt ergötz in feinem Jnnern
über die Neuigkeit, die er uun ſeinem verwun-
deten Freunde mitzutheilen im Begriffe ſtand,

„Nein, Herr Sergeant, es war gar kein Frauen
zimmer, es war ein Mann.“

Brackebuſch richtete ſich trotz ſeiner Schwäche
wie von einer Feder geſchnellt empor und in ſein

ſchmales Geſicht ſtieg eine dunkle Blut
welle.

„Ein Mann Nutze, Du faſelſt! Die Marie
ein Mann

„Ja, Herr Sergeant, unſere Ueberraſchung
war auch nicht ſchlecht, Der Herr Oberſt und
die Herren Offiziere, die immer ſo ſchön mit
der hübſchen Frau gethan hatten, waren erſt
ganz ſtarr, als nach der erſten Unterſuchung der
Herr Stabsarzt ihnen ſeine Mittheilung machte,
nachher klärte ſich Alles auf. Es war ein
junger Kerl, ein Neffe des Alten, der als Koch
in Metz fungirt hatte. Der hatte bei Anfang
der Belagerung ſich zum Spion angeboten und
ſeine Kenntniß der unterirdiſcheu Gänge zu ver-
werthen gewußt. Sein weibiſches Ausſehen und

Frau Pierrot, ſie

der Umſtand, daß er ſchon vielfach in Weiber
kleidern zum Spaß aufgetreten, gab ihm den

geſagte Beſuch des Königs von Por-
tugal bei ſeinem Oheim, dem König Humbert,
in Rom zum Gegenſtande diplomatiſcher Ver
handlungen gemacht worden iſt. Der portugiſiſche
Miniſter des Auswärtigen hatte dem italieniſchen
Geſandten in Liſſabon erklärt, daß der freie
gute Wille Portugals durch die amtliche und
öffentliche Ankündigung des Beſuches ſeines
Königs beim Quirinal bewieſen worden ſei.
Angeſichts der Wahrſcheinlichkeit aber der
Abberufung des Nuntius vor
der Gefahr innerer Verwicklungen, vil llleicht
der ſchwerſten Art, Halt machen müſſen. Da-
rauf ließ die italeniſche Regierung der portu-
gieſiſchen den freundſchaftlichen Wunſch ausſprechen,

daß ſie Unabhängigkeit ihrer Politik
wieder erlangen möge. Crispi ließ eine
hochbedeutſame Mittheilung betreffend den Bruch
mit Portugal veröffentlichen, weil italieniſche
der Oppoſition angehörige, Abgeordnete eine Jn
terpellation gegen die Haltung der Regierung
angemeldet hatten. Die Mittheilung machte
überall großen Eindruck, die vatikaniſchen
Blätter ſchweigen bisher darüber. Bezüg-
lich der afrikaniſchen Frage herrſcht volle
Einigkeit im Kabinet. Der als Vorſitz n
der internationaler Friedenscongreſſe bekannt ge-
gewordene italieniſche Senator Bonghi iſt ge
ſtorben.

Spanien. Die Regierung der Vereinigten
Staaten von Nord Amerika erklärte der ſpaniſchen
Regierung, daß ſie nicht daran dächte die
cuba niſchen Jnſurgenten als krieg-
führende Macht anzuerkennen,

HDrient. Die Pforte hat den Mächten die
Annahme der vereinbarten Reformen amt
lich beſtätigt. Die ruſſiſchen Blätter drücken
ihre Freude darüber aus, daß England die Kaſta-
nien aus dem Feuer geholt hat, da ſchließlich
Rußland doch der Nutzen zufallen würde. Der
Mitwirkung Deutſchlands in der arme-
niſchen Reformfrage zollen die ruſſiſchen Blätter
uneingeſchränktes Lob. Kaiſer Wilhelm
habe erkannt, daß es im Jantereſſe des Friedens
Deutſchland nicht anſtehe, irgend welche
Träume der Türkei zu nähren. Die beiden
andern Dreibundmächte mußten
Deutſchland anſchließen.

Aſien. Die aus Jokohama gemeldeten
Gerüchte von drohenden Schriften des
ruſſiſchen Geſandten bei der japaniſchen
Regierung ſcheinen unbegründet geweſen zu ſein.
Der ruſſiſche Geſandte hat bisher vielmehr noch
keine Schritte uuternommrn, obgleich der
ungeſetzliche Zuſtand Koreas von
Rußland weder anerkannt noch gebilligt
werde.

Parlamentariſche Nachrichten
Dem preußiſchen Landtage wird in der nächſten

Seſſion die Vorlage über die Errichtung einer General
kommiſſion für Oſtpreußen wieder zugehen, nach
dem ſie in der letzten abgelehnt worden iſt,

Bei der Landtagserſatzwahl in Lübben iſt an
Stelle des Abg. Dr. Hartmann, deſſen Mandat durch
ſeine Ernennung zum Landgerichtsdirektor erloſchen war,
einſtimmig Generallieutenant 3. v. Williten zum Mit-
glied des Abgeordnetenhauſes gewählt worden. Beide
Herren ſind konſervativ.

Eine Herausforderung.
Als unſer Kaiſer am Sedantage die Führer

der Socialdemokratie nannte eine „Rotte von
Menſchen, nicht werth, den Namen
Deutſcher zu tragen,“ da war das rechte
Wort gefunden, mit welchem das empörte
nationale Empfinden des deutſchen Volkes den
ſchändlichen Schmähungen der Socialdemokratie
antwortete, Wer nur eine Spur von deutſcher

ws eGedanken ein, fich zu verkleiden und uns Alle
zu foppen. Auch hoffte er, ſo vor Entdeckung
ſicher zu ſein.“

Als Nutze mit ſeiner Erzählung ſo weit ge-
kommen war, winkte ihm Brackebuſch zu ſchweigen
und drehte ſein Geſicht, um ſeine Erregung zu
verbergen, der Wand zu. Ueberraſchung und
Scham kämpften gewaltig in ihm. Wenn er ſich
vergegenwärtigte, wie ihm dieſer Burſche genas-
führt und zum Beſten gehabt hatte, während er
ſelbſt ein gar mächtiges Gefühl von Liebe in
ſich hatte aufkeimen fühlen, mit dem er eine
Zeit lang vergeblich gekämpft hatte, ſo ſtieg ein
kochender Grimm in ihm auf und ſeine Fäuſte
ballten ſich. Zugleich aber ſchämte er ſich vor
ſich und anderen, ob ſeiner verliebten Dumm-
heit, und dann wieder freute er ſich, daß er
wenigſtens nicht mit einem Weibe zu kämpfen
gehabt hatte und von einem ſolchen verwundet
worden war. Aber er brauchte eine gute Weile,
ehe er ſich ſoweit geſammelt hatte, um Nutze zur
Fortſetzung ſeines Berichtes aufzufordern.

„Ja, Herr Sergeant, Das Folgende iſt
leicht erzählt. Zunächſt befahl uns der Herr
Oberſt, nachdem er den todten und den ver-
wundeten Franzoſen bei Seite hat ſchaffen laſſen,
Stillſchweigen über Alles, was wir geſehen und
gehört hatten, zu beobachten, und da er ſich
wohl denken mochte, daß die Franzoſen aus
Metz, wenn ſie von ihren hieſigen Spionen
nichts mehr hörten, neugierig werden und Boten
ſchicken würden, ſo legte er eine Wache vor den
Eingang des Seitenkanals, der es auch wirklich
glückte, in der Nacht darauf einen wichtigen
Fang zu machen.

(Schluß folgt.)

m

ſich darauf

Geſinnung, nur einen Funken von Vaterlands-
liebe in der Bruſt hat, der mußte ſich mit Zorn
und Verachtung von den Männern abwenden,
die die glorreiche Zeit der nationalen Erhebung,
der Wiederherſtellung von Kaiſer und Reich be
ſchimpften und ſelbſt den greiſen Heldenkaiſer mit
ſchmachvollen Angriffen verfolgten. Eine Zeitlang
ſchien es, als ob das Kaiſerwort auch auf die
Socialdemokratie einen Einfluß ausgeübt hätte
wurde doch der Abgeordnete Auer vom Partei
vorſtande veranlaß', eine Beſchwichtiguugsrede zu
halten. Aber kaum ſind vier Wochen darüber
ins Land gegangen, da wird dem deutſchen
Volke von der Socialdemokratie ein neuer
Fauſtſchlag ins Geſicht verſetzt.

Auf dem Parteitage in Breslau iſt der Abge
ordnete Liebknecht gleich in ſeiner Eröffnungsrede
auf den Appell des Kaiſers an das deutſche Volk
zurückgekommen. Dabei entblödete ſich dieſer
ſocialdemokratiſche Führer nicht, die Worte des
Kaiſers als eine „Beleidigung“ zu bezeichnen,
die der Socialdemokratie zugefügt ſei: „Man
hat uns unter dem Schutze der höchſten Staats-
macht beleidigt; wir nehmen den Fehdehandſchuh
auf, aber wir ſtehen ſo hoch, daß die Kothwurf
woher ſie auch kommen mögen, nns nicht treffen
können

Auch im „Vorwärts“ ſind in der letzten Zeit
ähnliche Aeußerungen, die auf eine Verhöhnung
Sr. Majeſtät des Kaiſers hinauslaufen, wieder
holt ausgeſprochen worden, indem ganz offen
einer „rothen Rotte,“ einer internationalen
Rotte, nicht werth, den Namen Deutſcher zu
tragen,“ über ſo und ſoviel Zuwendungen von
dem Parteivorſtande quittirt wurde. Leider ſind
dieſe Frechheiten nicht mit der ihnen ge
bührenden Entrüſtung zurückgewieſen wor
den. Es iſt dies ein abermaliger Beweis, wie
eine pöbelhafte Preſſe das ſittliche und nationale
Ehrgefühl ſelbſt bei ihren Gegnern in einer Weiſe
abzuſtumpfen vermag, daß die gröbſten Heraus-
forderungen kaum mehr als ſolche empfunden
werden. Bei der freiſtanigen Preſſe iſt das kein
Wunder; fühlen ſich doch ſagar dieſen That-
ſachen gegenüber freiſinnige Blätter veranlaßt,
wieder einmal das alte Lied anzuſtimmen, daß
man die Socialdemokratie am beſten bekämpfe,
e man ſie „in aller Ruhe ſich entwickeln
laſſe.“

Dach darüber mag man denken, wie man will
jedenfalls haben wir durchaus keine Veran-
laſſung, die ſocialdemokratiſchen Frechheiten, die
in der Bemerkung Liebknechts neuerdings ihren
Gipfel erreicht haben, ruhig hinzunehmen, ſondern
unſere Ehre gebietet es, ſie mit aller Endſchieden
heit zurückzuweiſen. Sollte es die Socialdemo-
kratie aber einmal verſuchen, wie Liebknecht
androht, den Sieg ihrer Jdeen im Kampfe
gegen Staat und Geſellſchaft zu erzwingen,
dann wird ſich herausſtellen daß ſie den kürzern
zieht.

Provinz und Umgegend.
f Burgſcheidungen, 21. Oct. Eine

Seltenheit befindet ſich im hieſigen Schloßgarten

Zwei Melonenkürbispflanzen tragen
zuſammen nicht weniger als zwanzig ſehr gut
entwickelte, große Kürbiſſe im Gewicht von 17
bis 103 Pfund. Das Geſammtwicht derſelben
beträgt 20 Centager und 78 Pfund.

Jn Obhauſen hat Sonntag eine alte
Frau einen bedauerlichen Unfall erlitten. Bei
der Ausfahrt aus einem Gehöft leuchtete dieſelbe
mit einer brennenden Laterne. Das Geſchirr
fuhr gegen den Thorpfeiler, derſelbe fiel um
und der alten Frau auf die Beine. Es wur e
ein zweimaliger Bruch eines Beines conſtatirt.

f. Brotterode, 22. October. Bei den
Aufräumungsarbeiten auf der Brandſtätte des
Gaſthofes „Zur Krone“ wurden menſchliche
Gebeine aufgefunden. Dr. Mansfeld erkärt,
daß die Knochen die eines älteren Mannes ſeien.
Einen ſchrecklichen Anblick gewährten die Fuß-
knochen, die verkohlt in den halbverbrannten
Halbſchuhen ſteckten. Es wird angenommen, daß
es ſich um die Gebeine des ſeit dem Brande
vermißten Ehemannes Leſſer handelt; die
jenigen ſeiner ebenfalls verbrannten Ehefrau
wurden bekanntlich gleich nach dem Brande
gefunden.

Jan Hannover iſt eine ſocial
demokratiſche Druckerei zur Herſtellung
des Parteiorg ans kürzlich begründet worden.
Man ſollte meinen, daß Angeſichts der ſoct-
geſetzten Deklamationen über „menſchenwürdige
Behandlung“, Frauenſchutz u. ſ. w. dort
mindeſtens die Arbeiterſchutzveſtimmungen der
Gwerbeordnung eingehalten würden. Aber in
der neuen Druckerei des „Volkswille“ mußte
nach dem „H. Kur,“ zum Schutz für dort
beſchäftigte fünf Arbeiterinnen die Polizei
eintreten weil die Frauen über die geſetzlich
vorgeſchriebene Zeit hinaus bei der Arbeit be
halten wurden.

f Der deutſche Patrioten,bund zur
Errichtung eines VölkerſchlachtDenkmals, dem
neuerlich als Ehrenbürder auch der Oberbürger
meiſter von Frankfurt a. M. beigetreten iſt, hielt
ſoeben in Leipzig ſeine Generalver-
ſammlung ab, in der mitgetheilt wurde, daß
der Bund z. Z. 41970 Mitglieder zählt und
daß im letzten Betriebsjahre 22320 M. geſammelt

wurden, ſo daß ſich der Denkmalfonds auf
61000 M. beläuft.

Bericht über die Verwaltung der Stadt
Merſeburg pro 1894/9.

Am 1. November 1894 trat der RegierungsPräſident
v. Dieſt in den Ruheſtand. Zu ſeinem Nachſolger
wurde der bisherige RegierungsPräſident in Aurich, Graf
zu StolbergWernigerode, berufen.

An Staats Servis für die hieſigen 3 Escadrons
des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 wurden im
Jahre 1894/95 24 216 Mk. 99 Pf. gezahlt, die Kämmerei
kaſſe gewährte einen Zuſchuß in Höhe von 1849 Mk. 26
Pf. für Avancirte und 3501 Mk. 11 Pf. für Gemeine,
Am 22, Juni 1894 wurde die Stadt mit 19 Ofſicieren, 24
Mann und 38 Officierepferden bequartirt (Cavallerie
Uebungsreiſe des GardeCorps), am 25. Juni 1894 mit
24 Officieren, 3 Unteroffieieren, 33 Mann und 51 Pferden
(Generalſtabsreiſe des GardeCorps) und in der Zeit vom
15. Auguſt bis 7. September 1894 mit der 1 Escadron
Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr, 12, beſtehend aus
5 Officieren, 125 Mann und 138 Dienſtpferden. Während
des Erſatz und Ober Erſatzgeſchäfts ſind außerdem 7 Mann
einquartirt. An Marſchverpflegungsgeldern ſowie au
DurchmarſchServis ſind den Quartiergebern zuſammen
532 Mk. 74 Pf. gezahlt. Die an den Militärgebäuden
vorgenommenen baulichen Reparaturen erforderten einen
Koſtenaufwand von 2838 Mk. 26 Pf. Die Zahl der hier
zur Vorſtellung gelangten Militärpflichtigen betrug 349,
davon ſind 52 für brauchbar erklärt, eingeſtellt und bezw.
zur Dispoſition geſtellt, 39 der Erſatzreſerve, 42 dem Land
ſturm überwieſen, 8 ausgemuſtert und 208 auf ein Jahr
zurückgeſtellt. Die Einnahmen und Ausgaben der Kaſſe des
ſtädtiſchen Einquartierungshauſes in der Mühlſtraße beliefen
ſich im Rechnungsjahre 1894/95 auf 5879 Mk. 97 Pf.

Bezüglich der Staats und Gemeindeſteuern
kamen im Berichtsjahr zur Erhebung: durch die Königliche
Kreiekaſſe Einkommenſteuer von Einkommen über 3000
Mk. 95 987 Mk. 10 Pf. gegen 90473 Mk. 84 Pf. im Vor
jahre, Gewerbeſteuer Klaſſe I und II 4736 Mk. Pf.
gegen 4676 Mk. Pf, im Vorjahre. Durch die Stadt
Steuer Kaſſe Einkommenſteuer von Einkommen bis zu
3000 Wik. 29861 Mk. 57 Pf. gegen 39233 Mk. 15 Pf.
im Vorjahre, Grundſteuer 7340 Mk. 67 Pf. gegen 7366
Mk. 11 Pf. im Vorjahre, Gebäudeſteuer 28 757 Mk. 45
Pf. gegen 25896 Mt. 60 Pf. im Vorjahre, Gewerbeſteuer
Klaſſe III und IV 13 269 Mk. Pf. gegen 13 226 Mk.

Pf. im Vorjahre, Betriebsſteuer 2450 Mk. Pf. gegen
2427 Mk. 50 Pf. im Vorjahre, Domainen-Reuten 3134
Mk. 70 Pf. gegen 3134 Wik. 70 Pf, im Vorjahre, Renten
bankRenten 1176 Wik. 19 Pf. gegen 1185 Mk. 2 Pf. im
Vorjahre, Gemeindeſteuer incl. Garniſon-Ausmiethungs
koſten 183 819 Mk. 10 Pf. gegen 150 996 Mk. Pf. im
Vorjahre. Außerdem ſind durch die Stadt Steuer Kaſſe
noch zur Einziehung gelangt: Beiträge für die Handels
kammer 570 Mk. Pf., desgl. für die landwirtbſchaftliche
Berufsgenoſſenſchaſt 391 Mk. 90 Pf., UufallVerſicherungs
beiträge für verſchiedene Berufsgenoſſenſchaften 5407 Mk.
18 Pf., Beiträge für verſchiedene Krankenkaſſen 859 Mk. 20
Pf., Viehſeuchen Beiträge 56 Mk. 53 Pf., Grund und Ge
bäudeſteuerForiſchreibunge Gebühren 21 Mk. 90 Pf., Grund
ſteuer-VermeſſungsGeühren 109 Mk, 15 Pf., Rentenver
th ilungskoften 8 Mk. Pf. Summa 7423 Mk 86 Pf.

Zur Einkommenſteuer wurden hier u. A, veranlagt: 12
Perſonen nach einem Jahreseinkommen von 9501 10 500
Mk., 6 Perſonen nach einem Jahreseinkommen von 10501
bis 11 500 Mt., 6 Perſonen nach einem Jahreseinkommen
von 11501 12500 Mk., 3 Perſonen nach einem Jahres
einkommen von 12501--13 500 Mk,, 3 Perſonen nach
einem Jahreseinkommen von 13 501 14500 Wik., 2 Per
ſonen nach einem Jahreseinkommen von 14501 15 500
V k., 26 Perſonen nach einem Jahreseinkommen von über
15 500 Mk.

Das Veranlagungsſoll pro 1894/95 betrug 31025 Mk.
Einkommenſteuer von Einkommen unter 3000 WMk., 95 548
Wik. Einkommenſteuer von Einkommen über 3000 k.
Berufungen gegen die Einkommenſteuer gingen ein 159,
von welchen 139 Berückſichtigung fanden. Die Steuer er
mäßigte ſich in Folge deſſen für's Jahr um 1542 Mk. Von
den früher eingelegten Beſchwerden bei dem Oberverwal-
tungsgericht wurden im Rechnungsjahre 1894/95 2 und
zwar zu Gunſten der S'euerpflichtigen entſchieden. Steuer
Erlaß wurde 22 Perſonen im Betrage von zuſammen 281
Dik. 76 Pf. bewilligt. Bei 3 Perſonen mußte die Steuer
als uneinziehbar niedergeſchlagen werden. Zur Gewerbe
ſteuer wurden veranlagt: 5 Perſonen in Klaſſe I, 3 Per
ſonen in Kaſſe II, 82 Perſonen in Klaſſe III, 341 Perſo-
nen in Klaſſe IV Steuerfreie Gewerbetreibende waren
830 vorhanden. Das Veranlagungsſoll pro 1894/95 be
trug: 3692 Mk. Gewerbeſteuer in Klaſſe J, 1044 k. Ge
werbeſteuer in Klaſſe II, 6160 Aik. Gewerbeſteuer in Klaſſe
III, 7232 Mk. Gewerbeſteuer in Klaſſe IV, gegen 18 784
Mk. im Vorjahre. Gegen die Veranlagung zur Gewerbe
ſteuer wurden 18 Berufungen angebracht, von welchen 9
Berückfichtigung fanden, Zur Betriebsſteuer wurden einge
ſchätzt 39 Perſonen nach dem Betriebsſteuerſatz von jährlich
10 k., 83 Perſonen nach dem Betriebsſteuerſatz von jähr
lich 15 Mk., 18 Perſonen zu 25 Mk., und betrug das
Steuerſoll 2085 Mk. Das Gebäudeſteuerſoll betrug am
1. April 1894 jährlich 26 376 Mk. Auf Grund des Ge
ſetzes vom 21, Mai 1861 fand im Jahre 1894 Gebäude-
ſteuer- Reviſion ſtatt und erhödte ſich in Folge derſelben die
Gebäudeſteuer vom 1. Januar 1895 ab auf jährlich 35 984
Wik. 60 Pf. Nach Berückſichtigung der im Laufe des Jah
res eingetretenenen Veränderungen wurden pro 1894/95 an
Gebäudeſteuer aufgebracht: 19 761 Mk. Pf. pro I1, April
bis Ende Dezember 1894, 8996 Mk. 45 Pf, pro 1., Januar
bis Ende März 1895. (For ſetzung ſolgt.)

Stadt und Umgegend.
Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 23. October 1895.
(Perſonalien.) Herr Sekondlieutnant v.

Elbe von der Reſerve des Thür. Huſaren-
Regiments Nr. 12 iſt zum Premierlieutnant
ernannt. Dem Premierlicutenant Herrn Baron
von Biſtram von der Jnfanterie zweiten
Aufgebots des Landwehrbezirks Weißenſels iſt
der Abſchied bewilligt.

(5) Ueber die Witterung des Sep-
tem ber dieſes Jahres entnehmen wir der amt-
lichen Zuſammenſtellung des Meteorologifchen
Jnſtituts Folgendes Der Monat war warm,
heiter und trocken. Die Mitteltemperatur lag
überall, mit Ausnahme des äußerſten Nordoſtens
(Maſuren), über der normalen und zwar meiſt
um mehr als einen Grad, im Südweſten und an
den hochgelegenen Stationen ſogar um 3 bis 4
Grad. Dieſer Ueberſchuß iſt beſonders den un
gewöhnlich heißen Tagen der erſten Dekade zu
verdanken, während in der übrigen Zeit die Tem
peratur nahezu normal war. Jn der dritten
Dekade trat vorübergehend eine ſtarke Abkühlung
ein, die in einigen öſtlichen Orten das Thermo
meter unter den Gefrierpunkt herabdrückte, Die
höchſte Temperatur wurde in Torgau mit 32,4
und in Erfurr mit 33,2 Grad, die niedrigſte auf
der Schneekoppe mit c 2 Grad beobachtet,
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Nummer 250. 1895. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.
Donnerſtag, den 24. October,

Selten war ein Monat ſo heiter wie der Sep
tember, Dem entſprechend war auch die Häufig-
keit und Menge des Niederſchlags ſehr gering;
beſonders trocken war Maſuren und der ganze
Weſten. Die Sonnenſcheindauer war am größ-
ten in Gneifenheim mit 266, am geringſten in
Helgoland mit 167 Stunden.

X Die Familien -Unterſtützungen
für die Angehörigen der zu Friedensübungen
einberufenen Mannſchaften ſind nach einer neuen
Anweiſung des Reichskanzlers an die Behörden
auch für die Tage zu gewähren, an welchen
die Mannſchaften den Weg zum Geſtellungs
orte zurücklegen. Für die Berechnung der
Marſchtage ſind die militäriſchen Dienſtvor
ſchriften über die Berechnung der Marſchgebühr-
niſſe maßgebend.

—-7 Heute Vormittag 10 Uhr fand die Ver
eidigung der Rekruten der hieſigen 3.
Schwadronen des Thüringer Huſaren Regts.
Nr. 12 in der Domkirche ſtatt.

n Nach der amtlichen Nachweiſung über
die in den Marktorten des Verwaltungs-
bezirks der hieſigen Königlichen Regierung im
Monat September er. beſtandenenen Durch
ſchnitts-Marktpreiſe für Getreide und
andere Lebensbedürfniſſe erreichte unſere Stadt
unter allen Marktorten die höchſten Durch-
ſchnittspreiſe ſür Weizen (gut) mit 14,40 Mk,,
Roggen (gut) mit 12,95 Mk, (mittel) mit
12,55 Mk., Gerſte (gut) mit 17,25 Mk. und
Krumſtroh mit 2,90 Mk. pro 100 Kilogramm.
Den niedrigſten Durchſchnittspreis unter allen
Marktorten hatte unſere Stadt für Speiſe-
bohnen mit 17 Mk. pro 100 Kilogramm. Nach
dem Ueberſchlag waren hierſelbſt im September
er. zu Markte gebracht. 110000 Kilogramm
Weizen 55000 Kilogramm Roggen 240000
Kilogramm Gerſte und 55 000 Kilogramm
Hafer.

—-k Jm Hotel „Goldener Arm“ nahm heute
eine Deputation Wohnung, welche dem Herrn
Regierungs Präſidenten Graf zu Stollberg
ein Ehrengeſchenk aus Oſtfriesland
überbringt. Dasſelbe beſteht aus einer ſilbernen
Bowle mit 16 ſilbernen Bechern.

Von einigen Merſeburgern, die von
Ammendorf nach hier zurückkehrten, wurde
geſtern Abend in der 7. Stunde eine leuchten de
Feuerkugel in nördlicher Richtung beobachtet.

n. Wie wir hören, veranſtaltet das
Trompetercorps des hieſigen Huſaren-
regiments auch in dieſem Winter Abonne
ments-Concerte. Gegenwärtig circulirt be
reits eine Subſceriptionsliſte und iſt wohl in
Anbetracht der Beliebtheit dieſer Concerte auch
für dieſesmal eine recht zahlreiche Betheiligung
unſeres Publikums zu erwarten.

n, Ein großes Ereigniß für Fiſcherei-
freunde bildet jetzt das Ausfiſchen des
Gotthartsteiches wie wir kürzlich be
richteten, wurde ein reiches Reſultat erhofft.
Dieſe Hoffnung iſt nicht getäuſcht worden. Die
Fiſche zeichnen ſich beſonders durch Größe und
Körpergewicht aus. Unter den Karpfen befindet
ſich manches „bemooſte Haupt.“ Die Fiſche
werden hauptſächlich nach Halle verkauft. Wie
uns mitgetheilt wird, tummeln ſich Kinder auf
dem ſchlupfrigen Boden des abgelaſſenen Teiches
umher, kommt nun ein Kind einem der vielen
vorhandenen Waſſertümpel zu nahe, kann leicht
ein Unglück geſchehen.

—-0. Der Kutſcher einer hieſigen Ziegelei,
wurde dieſer Tage auf der Fahrt nach Halle
von einer Ohnmacht befallen und ſtürzte
von ſeinem Wagen. Zwei des Weges
kommende Handwerksburſchen fanden den Mann
und brachten ihn auf ſeinem Fuhrwerk nach hier,

n Kürzlich fuhr der Fleiſchergeſelle Schulz
von hier mit der Bahn nach Naumburg. Unter-
wegs betrat er die Plattform des Waggons und
achtete nicht darauf, daß die Augen ihm infolge
des ſcharfen Luftzuges ſchmerzten, Die Augen
entzündeten ſich einige Tage darauf bald
derart, daß Sch., in der Klinik zu Halle Auf
nahme ſuchen mußte. Es kann daher nicht ein
dringlich genug vor Zugluft bei Eiſenbahnfahrten
gewarnt werden.

—-7 Der Schloſſer Lange von der Th.
Groke'ſchen Maſchinenfabrik war vor einiger
Zeit zu Montagearbeiten nach Nürnberg ge-
ſchickt worden. Dort hatte er das Unglück, daß
ihm vom Getriebe einige Finger der rechten
Hand abgeriſſen wurden. Es kam der Brand
dazu; infolgedeſſen mußte erſt die Hand und
dann der Arm amputirt werden. Jedenfalls
iſt der Brand aber ſchon ſehr vorgeſchritten ge
weſen, denn vorgeſtern iſt L., welcher Frau und
Kinder hinterläßt, geſtorber,

Corbetha, 22. October. Beim Aus
roden von Runkelrüben fand man ein
Exemplar, welches die Länge von 1 m
aufwies.

Dürrenberg, 21. Octbr. Die Abrech-
nung über die Feier des Sedanfeſtes der
Parochie Keuſchberg hat einen Ueberſchuß
von 23 Mark 19 Pf. ergeben, welcher nach
der Beſtimmung des Feſtausſchuſſes den
Grundſtock zu einem ſpäter zu errichtenden
Kriegerdenkmal bilden ſoll. Der Ertrag ſoll
durch gelegentliche Sammlungen in den Ge-
meinden, bei Feſtlichkeiten, durch Schenkungen,
den Erlös von dieſem Zwecke veranſtalteten Con
certen, Vorträgen u. ſ. w. vergrößert werden bis
die Mittel erreicht ſind, um ein r Denkmal
zu ſchaffen. Denn es muß in der That beklagt

werden, daß wir in dieſer Beziehung hinter vielen
unſerer Nachbargemeinden zurückſtehen, die, wenn
auch kein prunkendes, ſo doch ein allgemein ſicht
bares Zeichen der Erinnerung an ihre für das
Vaterland gefallenen Söhne beſitzen.

Lützen, 21. Okt. Der Fenchel iſt in
dieſem Jahre vor Eintritt der regneriſchen Witte
rung ins Trockene gebracht und die Ernte
damit abgeſchloſſen; der reichliche Ertrag ent
ſchädigt den Landmann einigermaßen für die im
v. J. verregnete Ernte, Die Preiſe des Fenchels
ſind ſchnell zurückgegangen; doch iſt gegenwärtig
darin ein Stillſtand eingetreten. Das Geſchäft
hat ſich in den letzten Wochen beſonders lebhaft
geſtaltet. Die Nachfrage nach grünem Stroh-
fenchel der 95er Ernte war in letzter Woche am
Ende ſo ſtark, daß nicht alle eingegangenen
Aufträge ausgeführt werden konnte. Der Pro
dukt der 94er Ernte, welches infolge des Regen
wetters ſeine grüne Farbe verloren hat und
grau geworden iſt, wird gar nicht mehr begehrt.
Nach den in dieſem Jahre in größereu Flächen
angebauten Fenchelwurzeln, Hecklingen des
künftigen Jahres, zu urtheilen, werden ſich im
nächſten Jahre noch mehr Oekonomen dem
Fenchelbau zuwenden.

Lauchſtedt, 21. October. (Schöffen
gericht.) Der Oebſter Markgraf zu Groß
„Gräfendorf hatte em 3 Juli er. 3 Dienſt
knechte mit einem zugeklappten Taſchenmeſſer
und einem Knüppel bearbeitet und dabei die Be
drohung ausgeſtoßen „Hund du mußt ſterben.“
Er wurde zu einer Geldſtrafe von 60 Mk. oder
20 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der
Fleiſchermeiſter Heinrich zu Schafſtedt hatte
im Jahre 1894 ſeinen Lehrling Neutſch mit einem
Beile gegen die Schulter geſtoßen und mit einem
dünnen Baumpfahl über den Rücken geſchlagen.
Ferner hat H. den Fleiſchermeiſter Höſchel
mit einem Bierſeidel gegen den Kopf geſchlagen.
Wegen eines Jagdvergehens wurde H. freigeſprochen.
Dagegen wegen Körperverletzung mit 60 M oder
6 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Arbeiter
Keck aus Lauchſtedt hatte ſeiner Schweſter ein
Sparkaſſenbuch entwendet und verſucht 24 Mk.
bei der Sparkaſſe abzuheben, wurde aber dabei
abgefaßt. Er wurde wegen verſuchten Betrugs
zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. Der
Handelsmann Härtling aus Delitz hatte
von einem Roggenfelde des Rittergutsbeſitzers
von Zimmermann etwa 40 Roggengarben
entwendet. Dafür wurde er zu 10 Tagen Ge-
ſängniß verurtheilt.

Schafſtädt. Vor Kurzem kam es im
Hofe des hieſigen Ritterguts zwiſchen mehreren von
einer Hochzeit Heimkehrenden zu einem
Streit in deſſen Verlauf einem Betheiligten
das Naſenbein entzwei geſchlagen
wurde.

Der Arbeiter Voigtsberger aus
Wengelsdorf hat in Golben Düngemittel,
Kartoffeln und Futter geſtohlen. Er erhält als
rückfälliger Dieb vvn der Strafkammer in
Naumburg ein Jahr Gefängnis,

Ammendorf, 21. Oct. Die Zigeuner-
hochzeit, die der reiche Pferdehändler und
Zigeunerbaron Wahytoſch ſeiner Tochter in
dieſen Tagen ausrichtet, hatte eine wahre
Völkerung nach Radewell verurſacht. Von
Halle aus mußten zwei Sonderzüge nach hier
abgelaſſen werden, um die Menge zu befördern,
und auch auf der Chauſſee ſtrebte eine noch
größere Menge dem Ziele zu. Hinter dem
Dorfe Radewell war auf einer kleinen Wieſe
unter den Weidenbäumen am Etiſterufer ein
großes Zelt mit gedieltem Boden errichtet
worden, rings umher waren die Wagen auf
gefahren, in denen die Angehörigen von fernher
zu dem frohen Familienfeſte herbeigeeilt waren.
Der Andrang vor dem Zelte wurde immer
ſtärker und es war den Zigeunerweibern kaum
möglich, zwiſchen den Wagen und dem Zelte zu
verkehren. Vor der Zeltthür ſaß mit einigen
Kumpanen der Brautvater und geſtatete gegen
Entrichtung eines ſilbernen Obolus ſeinen
„Gäſten“ Eintritt in den Feſtraum, in dem aber
vorläufig nichts zu ſehen war. Gegen 5 Uhr jagte
auf ungeſattelten Pferde ein Zigeuner durch die
dichte Vollsmenge und hinter ihm folgte ein zweiter,
der als Herold einen Stab mit blauen Bande ſchwang.
Die Mufik erklang und ein bunter Feſtzug nahte.
Voran ſchritt eine ſtattliche Muſikbande, dann
folgte der Hochzeitswagen mit dem Brautpaar
und den Brautjungfern. Der junge Gatte, eine
ſtaatliche Erſcheinung mit vollem ſchwarzem
Barte, trug einen rothen Sammetrock, ſein jun-
ges Weib war, wie wir geſtern ſchon berichteten,
in rother Seide gekleidet und hatte darüber ein
grünes Gürtelband mit Schleife geſchlungen, von
dem Blumenkranze, den ſie auf dem Haupte
trug, fiel ein langer Brautſchleier hernieder, der
die zierlichen Züge der fremdländiſchen Schön-
heit bald verhüllte. Jn einem zweiten Wagen
befanden ſich nahe Verwandte. Vor dem Zelte
machte der Zug Halt, das junge Paar nahm an der
Feſttafel Platz, die Muſik ſpielte einen Tanz auf
und bald bewegten ſich die Paare im Takte.
Bemerkenswerth war ein Reigen, bei dem die
Bewegung nur in einem Heben und Senken der
Hacken, das hin und wieder durch kräftiges
Stampfes unterbrochen wurde, beſtand. Leider
war das Feſt ſchon kurz nach 6 Uhr abgebrochen
worden, worauf das junge Paar in das väter-
liche Heim zurückkehrte. Auch für die Rückfahrt
nach Halle mußte wieder ein Sonderzug ein
geſtellt werden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zehn Jahreinder franzöſiſchen Fremden-

legion.) Dem „Berl. Lok.Anz.“ wird geſchrieben Auf
der Reiſe nach ſeiner Heimathſtadt Kempen traf in Sagan
ein Mann ein, der zehn Jahre in der franzöſiſchen Fremden
legion gedient hatte. Er heißt Hermann Pacyna und iſt
als Sergeant entlaſſen worden. Nachdem er bereits in
ſeinem Baterlonde der Militärpflicht genügt hatte, war er
im Jahre 1884, als er eine Anſtellung als Kaufmann in
Dijon hatte, vor die Alternative geſtellt worden, entweder
den fran öſiſchen Boden zu verlaſſen oder in die Fremden
lesion einzutreten. Pacyng wählte damals das Letztere
und wurde Legionär, zumal man ihm das Leben im fernen
Erdtheile in den verlockendſten Farben ſchilderte. Dieſen
Hoffnungen folgten jedoch ſehr bald die bitterſten Ent
täuſchungen. Pacyna erſreute ſich aber einer kräftigen Natur
und überwand auch die ſchwerſten Strapazen des Dienſtes.
Er focht in Tonkin, in Anam und mehreren anderen Ländern,
ſo daß ihm eine Verdienſtmedaille verliehen wurde und er
bis zum Sergeanten avancirte. Jn Folge deſſen ſteht ihm
eine jährliche Penſion von 800 Fres. zu, die
jedoch nur in Frankreich zur Auszahlung kommt und
nie an einen Empfan sberechtigten gezahlt wird, welcher
die franzöſiſche Grenze verlaſſen hat. Pacy a wird jedoch
auf dieſe Penſion verzichten, weil er froh iſt, wieder deutſchen
Boden unter ſeinen Füßen zu haben. Aufrichtiges Mitleid
erregen allgemein ſeine Schilderungen, wie er eine große
Anzahl ſeiner Landsleute im Dienſte der franzöſiſchen
Fremdenlegion elend hat zu Grunde gehen ſehen, und er
kuüpft daran die eindringlichſten War nungen vor dem
et in dieſen Dienſt, weil er für viele das Grab be

eutet.

(Wann die Welt untergeht) Ja einem Pfarr
dorfe bei Straubing predigte jüngſt ein Cooperator vom
Ende der Welt und ſtellte dabei den Satz auf, daß es un
zweifelhaft in 105 Jahren erfolgen müſſe. Dieſe kühne
Behauptung verſuchte er wie folgt zu begründen Jn 6
Tageu hat Gott die Welt erſchaffen, am 7. Tage ruhte er.
1 Tag ſind bei Gott 1000 Jahre 6 Tage ſind 6000 Jahre.
Der 7, Tagz, der Ruhetag, iſt der Zeitpunkt des Welt
unterganges. Seit Erſchaffung der Welt ſind verfloſſen
4000 und 1895, zuſammen 5895 Jabre, ſomit haben wir
bis zu 6000 Jahren noch 105 Jahre, nach Ablauf welcher
Zeit der Weltuntergang ungbweisbar erfolgen wird.
Ebenſo „jintereſſant“ iſt die Berechnung des berühmten
engliſchen Geographen und Statiſtikers Rovenſtein, daß der
Zeitpunkt, wo die Erde die für ihre Bewohner erforder
liche Nahrung nicht mehr bieten kaun, gekommen iſt, wenn
die Menſchheit über 6 000000000 Köpfe zählt, alſo nach
etw 284 Jahreu.

(Reviſionen zur Aufſuchung ſocialiſtiſcher
Schriften) und Broſchüren finden öfters in der Jnfan
teriekaſerne zu Gneſen ſtatt. Bei der letzten Reviſion
wurde eine Broſchüre ſocialiſtiſchen Jnhalts mit dem Titel
„Welche Luſt, Soldat zu ſein“ aufgefunden, wofür der betr.
Soldat 14 Tage Arreſt erhielt. Er will die Broſchüre in
Berlin auf der Durchreiſe von einem Kolporteur er
halten haben

(Eine lebende Fackel.) Der Arbeiter Schadowsky
in Zawodzie bei Kattowitz (Oberſchl.) gab dieſer
Tage ſeiner Frau Brennſpiritus zu trinken, ſteckte ſie dann
in einen Sack, beſchüitete dieſen mit Spiritus und zündete
ihn an. Die Frau liegt ſchwer krank darnieder.

Die durch den Berzban) Hervorgerufenen
Bodenſenkungen mehren ſich im Ruhrkohlenrevier all
jährlich. Nachdem man vor zwei Jahren das Bahngeleiſe
der Strecke Langendreer Bochum über einen Meter hat
höher legen müſſen, muß jetzt daſſelbe auf der Strecke Laer
Langendreer geſchehen. Zur Entwäſſerung geſunkener
Wieſen und Ländereien müſſen Tiefthalgräben angelegt
werden. Jn Wiemelhauſen iſt die katholiſche Kirche

in Folge großer Senkungen unbrauchbar geworden.
Glänzende Geſchäfte) macht der Eiſenbahufiskus

mit der Perronſperre. Jn Köln z. B. wurden vom
1. October 1894 bis 1, October 1895 rund 415 000 Bahn-
ſteigkart n gelöſt. Das macht die Kleinigkeit von 41 500 Mk,

(Eine Radfahrt um die Welt) macht ein
Amerikaner. Der kühne Fahrr Charles Genfichen, hat
ſeinen Wohnort Philadelphia am 3. October verlaſſen
und ſchiffte ſich zunächſt nach Liverpool ein, um England
zu durchqueren. Am 14. traf er in Londen ein, zur Be
wältigung der ca. 800 km langen Strecke brauchte er trotz
ungünſtiger Witterung nur 3 Tage. Am 15. früh kam er
zu Schiff in Amſterdam an, von wo aus er bis Berlin
5 Tage brauchte. Dann geht es nach Wien, Peſt, Buka-
reſt, Konſtantinopel e. Die ganze Reiſe wird etwa zwei
Jahre in Anſpruch nehmen.

(Ueber eine Höllenmaſchinenaffaire) wird
ans Kuty in Ofigalizien berichtet Pfarrer Smagovicz
erhielt eine Poſtſendung, welche angeblich eine Lampe ent
halten ſollte. Von einem gewiſſen Vorgefühl erfaßt, ver
weigerte er die Annahme als verdächtig. Die Sendung
wurde geöffnet und enthielt eine Höllenmaſchine, die infolge
der gebrauchten Vorſicht nicht explodirte. Eine Unterſuchung
iſt eingeleitet.

(Ein ſchweres Bootunglüch wird ans Kairo
(Aegypten) gemeldet. Dort kollidirte ein Fahrboot mit
einem Dampfer und kenterte. Von 60 Perſonen an Bord
des Bootes ſind hierbei 50 in den Wellen umgekomnen,

(Der erſte Helgoländer Freiwillige) der
Armee iſt dieſer Tage bei dem Gardepionierbataillon in
Berlin eingetreten. Jn der Marine dienen bereits fünf
Helgoländer freiwillig.

(Der erſte Schnee) iſt bereits in Süddeutſch-
land gefallen Jn München, im ſchwäbiſchen
Oberland, auch auf dem Belchen und Feldberg
bedeckte ſich die Erde mit friſchem Weiß, freilich nur vor
übergehend. Die Sonne hat den Schnee bald wieder
beſeitigt.

(Von einem ſtarken Erdbeben) iſt die Kore-
aniſche Stadt Uſfun Aſa heimgeſucht worden. Zehn
Häuſer ſind eingeſtürzt, viele andere ſind ſtark beſchädigt.
Mehrere Menſchen ſind unter den Trümmern begraben
worden.

(Ein Eiſenbahnunfall) ereignete ſich im Bahn
hof Ohligs. Ein Güterzug überfuhr das auf Halt
ſtehende Ausfahrtsſignal, gerieth in ein Nebengeleiſe und
überfuhr den Prellblock. Maſchine und Tender ſtürzten die
Dammböſchung binunter und ſind erheblich beſchädigt,
ebenſo zwei Wagen. Der Lokomotivführer iſt todt, das
übrige Perſonal unverletzt.

Mordverſuch und Selbſtmord.) Jn der
Kaſerne des 88. Regiments in Mainz feuerte ein Haut
boiſt drei Schüſſe auf ſeine Frau ab, wodurch er ſie
lebensgefährl'ch verletzte, und erſchoß ſich dann ſelbſt.

(Ein Dampfer-Zuſammenſtoß) fand zwiſchen
den Dampfern „Diamond“ aus Dundee und „Ajax“
aus Pillau bei South Shiels ſtatt. Letzterer ging unter
die deutſche Stewar deß Erickſon ertrank.

(Waldbrand in Amerika.) Ein Sturm fegte
über den nordamerikaniſchen Staat Minneſoda hin und
fachte kohlende Waldbrände an. Dieſe verheerten meilen
weite Strecken. Hunderte von Farmen find verwüſtet und
viel Getreide und Heu iſt vom Feuer verzehrt. Sieben
Perſonen verbrannten bei lebendigem Leibe, etwa 20 ſind
ſchwer verletzt.

(Niedergebrannt) ſind in Algiers, einer Vorſtadt
von NewOrleans (Nordamerika) 260 Häuſer 700 Menſchen
ſind dadurch obdachlos geworden. Der Schaden beläuft

ſich auf 1 Mill. Mark.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.)

Donuerſtag: Der Pfarrer von Kirchfeld. Volksſtück mit
Geſang in 4 Akten.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues
Theater. Donnerſtag Untreu. Hierauf: Ein Huſaren
ſtreich. Anfang 7 Uhr. Freitag: Hänſel und Sretel.
Hierauf: Der Schanſpieldir ctor. Sonnabend: Lohen
grin. Altes Theater. (Spielplan.) Donnerſtag Der
Oberſteiger. Anfang */28 Uhr. Freitag: Dea
Militärſtgat. Sonnabend: Untreu. Hieranf: Ein
Huſarenfſtrelch.

Die Direction des herzoglichen Hoftheaters in Alten-
burg wurdz dem Jutendanzrath Liebig auf weitere fünf
Jahre übertragen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Rach Kamerun., Die Ankunft des am b. d.

Mts. auf dem Dampfer vom Norddeutſchen Lloyd „Salier“
von Wilhelmshaven aus in See gegangenen Ab-
löſungstrant ports ſür die auf der weſtafrikaniſchen Station
b findlichen Krie sf e hezenge wird am Diepſtag tn Kamerun
eintreffen.

Ueber Hendrik Witbooi ſchreibt Marjor
Leutwein: An Stelle des ziemlich ſchwer erkrankten
Kapitäns ſind ſein Unterkapitän S muel Jzagk mit vier
Vegleitern nach Windhoek gekommen. Außerdem hat
der Kapztän das feſte Verſprechen ſeines Beſnches für den
Monat October geſendet, falls ihn nicht wieder ſein in der
That angegriffener Geſundheitszuſtand daran hindert
Ueber die Loyalität und Geſinnung des Kapitäns hat Pre
mierlieutenant v. Burg sdorff die bündigſten Verſiche
rungen mitgebracht. Ferner wird berichtet, daß die
Mörder des Reiters Wilke zum Tode verurtheilt
und erſchoſſen worden ſind.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Wie bereits früher mit getheilt, iſt es zuläſſig, ebenſo

wie gewöhnliche Fahrkarten, ſo ouch zuſammeuſtell
bare Fahrſcheinhefte bei allen Stationen tele
graphifch vorauszuſtellen. Die Fafſung der Depeſche iſt
nach neuerer Auordunng des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten dem Befteller überlaſſen für die Wortzahl wird
die tarifmäßige Depeſchengebühr derechnet,

Vereine und Verſammlungen.
Der antiſemitiſche Parteitag in Erfurt

hat ſeine Programmberathungen zu Eade geführt und zu
Präſidenten der Partei der Abg. Liebermanun
von Sennenberg und Zimmermann gewählſt.

Gerichtsverhandlungen.
Der erſte Staatsanunwalt Lorenzin Erfurt

welcher bekanntlich wegen Beleidigun g des ſocialdemo-
keatiſchen Redacteurs Hülle zu 50 Mark Geldſtrafe ver
urtheilt worden iſt, hat Berufung eiugelegt.

Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt der Redac-
tenr Zahn von der Breslauer „Volkswacht“ zu vier
Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

Die Strafkammer in Frankfurt a. M. vrrurtheilte
den Ver walter der Reiſekaſſe des Deutſchen
Buchdruckerverbandes wegen Unterſchlagung
van Verbandegeldern zu 6 Monaten Gefängniß verurtbeilt

Farſt- u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Saatenſtand und Ernteſchätzungeu in

Preußen ſtellten ſich Mitte October folgendermaßen
(Nete ſehr gut, 2 gut, 3 mitttel, 4 ge
ring, 5 ſehr gering): Ernteausſichten bei Kartoffeln
2,4, bei Klee und Luzerne 2,8, Saatenſtand bei Winter
weizen 2,6, Winterſpelz 3,1 Winterroggen 2,6, Klee 2,9,
der Ernteertrag ſtellt ſich auf Grund von Prosedrüſchen
b.i Winterweizen auf 1769 (im Vorjahr 1694), Sommer
weizen 1564 (1649), Winterſpelz 1353 (1474), Sommer
ſpelz (1300), Sommergerſte 1743 (1814), Kilogramm
vont Hektar.

Darktberichte.
Halle, 22. October (Preiſe mit Aueſchluß der

Maklerzedühr per 1 000 Kilo uetto.) Weizen feſt 133
bis 143, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweiz'n 131
bis 139. Roggen ruhig 125-- 129 Gerſte ruhiz. Braugert e
140 158, feinſte bis 170, Futter-Gerſte 112-122 Hafer
ruhig 123 130, alter über Notiz geford. Mais, amer. mixed
111 113. Donau Mais 117 130. Raps Rübſen

SExöſen Viktoria 132 149. (Preiſe per 100 Kilo
netto.) Kümmel auesſchl. Sack 52 53. Stärke incl, Faß
von 190 Kilogramm Jnhalt für 100 Kg. netto
Halleſche prima Weizenſtärke gef. 35,00--37,0, beiknappen
Vorräthen, nach Qual. bezahlt. Maieftärde 29 32. Linſen
16 bis 50. Bohnen 20- 22,. Kleeſaaten Weizen
mehl 90 drutto einſchließlich Sack 21,50 22,59. Roggen
mehl 0/1 brutto einſchließlich Sack 1 8,50 19,50, Mohn blau
27,09 29,0. Futterartitel gefragt. Futtermehl 12,00 13,00
Roggenkleie 8,50 9,00. Weizeuſchaalen 7,59-—8,00, Weizen
gricstleie 7,558,09 Malzkeime, helle, 8,00--8,80, dunkle
7.00 7,50 Oelkuchen 5,75 9,00. Malz 25,50--27,50,
Rüböl 45,50. Petroleum 22,50. feſt. Solaröl 0.825/40. 12,50
Spiritus per 19 00 Siter ſtill. Kartoffel- mit 50 Mk.
Verbrauchsatgabe do mit 70 Mk. Verbrauchsab
gabe 33,00 Mk., Rüben

W ettenbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 24. October

Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres,
kälteres Wetter mit Riederſchlägen, (theil-
weiſe Schnee) und friſchem Winde
Später trocken,
Verantwortlicher Redacteur: Fritz König; kür deu

Reklame- und Anzeigentheil verantwortlich Peter
Mommſen. Beide in Merſeburg.

e

us dem Geſchäftsverkehr

Eine kluge frau
iſt nie verſchwenderiſch, aber ſie ſcheut auch den Pfennig
nicht, den ſie für eine gute Waare mehr ausgiest, ale
für eine ſchlechte. Eine kluge Frau wird z. B. nie
andere Seife kaufen, als die berühmte Doering's Soeiſe

mit der Bule, weil ſie weiß, daß ſie damit ihre
Schönheit nud Friſche erhält, daß ſie trotzdem doch billig
einkauft und das Beſte erhält, was in der Toilette
branche geboten wird. Zu haben a 49 Pfg. in Merſe
burg bei Wilhelm Kießlich, Oskar Leberl,
Franz Wirth NeumarktDroguerie: Paul Ber-

ger, R. Bergmann, Theod, Funke, Ferdinand
Engels Wwe., Otto Schauer, Julius

m R.

A

Trommer, A. Berger, Seifenhandlung,

Rinker, Cölleda, 2025
l2 S t und

Velvets liefern direkt an Private in jedem Maaße
p

von Eiten Keussen, ad ecru Grefeold.,
Man verlange Muſter unter genquer Angabe des Geſwünſchten,
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Nummer 250. 1895. Donnerſtag, den 24. October

und Straßen
1. Halle-Weiſenfels- Eckartsberga in der Strecke von

Schkopau bis zum grünen Bäumchen
256 cbm Chauſſirungsſteine, Anfuhr vom Bahnhof Merſeburg,
396 Bedeckungskies
40 grober geſiebter Kies Lieferung und Anfuhr.
10 Plaäaſterſand

2. Artern-Merſeburg-Leipzig in der Strecke von
Klein Lauchſtädt bis Merſeburg.

981 cbm Chauſſirungsſteine, Anfuhr vom Bahnhof Merſeburg.
277 Bedeckungekies, Lieferung und Anfuhr.

3. Artern-Merſeburg Leipzig in der Strecke von
Merſeburg bis zur ſächſiſchen Grenze.

600 qm Reihenpflaſterſteine, Anfuhr vom Bahnhof Merſeburg.
300 cbm Chauſſirungsſteine, Anfuhr vom Bahnhof Markranſtädt oder Kötzſchau.
347 Bedeckungskies, Lieferung und Anfuhr.
68 grober geſiebter Kies, desgl.

240 Pkflaſterſand
A. Wallendorf-Burgliebenan in der ganzen Abtheilung.

82 chm Kopfflaſterſteine, Anfuhr vom Bahnhof Merſeburg.
124 Peflaſterſand, Lieferung und Anfuhr.
121 Bedeckungskies, desg!,

5. Merſeburg- Naumburg in der Strecke von
Merſeburg bis zur Kreiegrenze mit Weißenfels.

92 chm Bedeckungskies,
30 grober geſiebter Kies, Lieferung und Anfuhr.
5 Pkflaßerſand,

6. Merſeburg- Naumburg in der Strecke von der
Merſeburger Kreisgrenze bis zur Querfurter Kreisgrenyze,

108 cbm Bedeckungsekies t146 grober geſiebter Kies, Lieferung und Anfuhr.
7. Merſeburg- Mücheln in der ganzen Abtheilung.

280 cbm Kopfpflaſterſteine (Kohlenſandtſteine), d Auſuk240 Hſlaſterſan de Lieferung und Anſuhr.
500 Ifdm Hochbordſteine, Anfuhr vom Bahnhof Frankleben.

8. Lützen'er Jollſtraße in der Strecke von Wallendorf bis zur
Leipzig Dürrenberger Chauſſee.

10 cbm Chauſſirungsſteine, Anfuhr vom Bahnhof Kötzſchau.

300 ſie ies32 Wein hhe v Lieferung und Anfuhr.
9. Fürſtendamm in der ganzen Abtheilung,

180 cbm Chauſſirungsſteine (Kohlenſandſteine)y

79 Bedechungeki es. Lieferung und Anfuhr.
40 grober geſiebter Kies,

10, Kalteneiſer-Straße in der ganzen Abtheilung.
258 chm Kopfpflaſterſteine, Anfuhr vom Bahnhof Dürrenberg.

120 Cchauſſirungsſteine, desgl.
163 1fdm Hochbordſteine, Anfuhr vom Saalufer bei Dürrenberg.
525 cbm Plaſterſand

grober geſiebter Kies, Lieferung und Anfuhr.
71 Bedeckungskies,

ſoll am [4032Freitag, den 25. October, Vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe „zum Deutſchen Hof““ zu Merſeburg Lauchſtädterſtraße,
an den Mindeſtfordernden unter den im Termin bekannt zu machenden Beding-
ungen vergeben werden.
Weißenfels, den 18. Ottober 1895. Die Landes-Bauinſpeetion.

PZwangsverſteigerung.
Freitag, den 25. Oet. er. Vor

mittags 11 Uhr werde ich auf dem Gehöfte

des Rentiers Julinmns Seidel zu
Schkopau:

1 vierz, Ackerwagen, 1 Rei-
nigungsmaſchine, 1Decimal-
waage, 3 Leitern, 1 Futter-
kaſten, 2 Kuhträge, 5Kummet-
geſchirre, ca. 2 m Brennholz,
4 Stämme Schck. Langſtroh,
ca. 20 Cir, Kurzſtroh u. Spreu,
ſowie etwas Heu und Rüben-
ſchnitzeln

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 22. October 1895.

4060]) Meyer, Gerichtsvollzieher

Guts-Verkauf.
Das früher Liebert'ſche Gut zu

Schladebach bei Kötſchau, jetzt dem
Zimmermeiſter O. Hoffmann gehörig,
beſtehend aus 100 Morgen gutem Feld
und Wieſen, ſoll mit lebendem u. todten
Jnventar, guten Gebäuden, Futtervor-
räthen, unter günſtigen Beding. baldigſt
verkauft werden. Näheres durch meinen
Bevollmächtigten im Gute, [5518

Eine Landbäckerei zwiſchen Mer-
ſeburg und Weißenfels gelegen, mit guter
Stadtkundſchaft, nebſt 4 Hektar in
beſten Zuſtande befindlichen Acker und
Garten, iſt veränderungsh. mit lebenden
und todten Jnventar ſofort aus freier
Hand zu verk. Näh. Ausk. erth. E.
Bauer, Merſeburg, Unteraltb. 45. (4023

15—20,000 Mark auf gute
Hypothek zu verleihen. Offert.
unter „Hypothek“ in der Kreisblatt-
Expedition niederzulegen.

8WwzZ

Korbweiden- Verkauf. [4071

Sonnabend, den 2 Novbr.
d. J, von Nachmittags 2 Ubr
ab ſollen mehrere Strecken ein U. zwei
jährige Korbweiden gegen ſofortige Baar-
zahlung auf den Gemeindeareal in
Cröllwitz meiſtb. verk. werd. Sammel
platz im hieſ. Gaſth- Der Gemeindevorſt.

Hohen Verdienſt
(bis 250 Mk. monatlich) kann ſich jeder
durch Verkauf von Antheilſcheinen zu
geſetzlich erlaubten Serien-Looſen ver-
dienen. Sofort baares Geld. Off
sub. E. I.24 an die Annoncen Expedition
von L. Wolff, Löhrsplatz 1, Leipzig.

Mineralwasser-Apparate,
doppelwirkend, empfiehlt à Mk. 95

Man verlange Proſpetct. [2709II. Heid, Waiblingen, (Württ)

3518

SSSa eP J HöforEduard Höfer
8 in Moerseburg,S z «44„Hötel zum Palnabaum,“

Niederlage
S ader Weingresshanetung ven Johannes
S grün, Hettäseferant in Halle a/Saale
S und Winkel i /Rheingau.
S Verkauf ämmttiecher in- und aus-

ländischer Weine in Gebinden und
S Flasehen zu Originalpreisen,

Omnibusfahrt.
Fahre von jetzt ab: Von Jauchſtädt:

8 Ahr früh und 3 Ahr Nachm.,
von AWerſeöurg- 10,46 Ahr Vorm.
und 6,45 Ahr Abends.

A. Jentzsech,

c

37

e
m

heutigen Tage im Hauſe

o e

eröffnet habe.

zu bedienen.

I

G

e

S

Andre loſe
PFegen-Hauee

anerkannt beſter und geſündeſter,
feinſe Kaffee -Verbeſſerungsmittel, iſt unentbehrlich als
Beimiſchung zur Bereitung einer wirklich wohlſchmeckenden Taſſe Kaffee.

Vorräthig in Merſeburg bei
Edm. Hickethier, Leop. Meihner,

Heinr. Schultze jr.

Naturheilverfahren
bietet die ſicherſte Hilfe in

557 allen Krankheitsfällen unt.
gewiſſenhafter Andwendg. v. Dampf-,
Wannen-, Oouche, u. künſtl. Bädern,
Maſſage, Heilgymnaſtik, Diät und
Mangnezismus 2c., vorzüglich bei
Rheumatism., Gicht, Blutarmuth,
Ernährungsſtör., Rerven u. Bruſt
leiden. Proſpect gratis.
P. Poser, praft. Naturheilk.,
Curbad „Viſſa Frieda““. in Keuſch

berg Bad- Dürrenberg 95.
Pieine Schweſter litt zehn

Jahre überan 66 01 den
ſchweren ganzen
Körper und fand bei hervorragenden
Aerzten keine Hülfe. Endlich verſchrieb
ein ruſſiſcher Arzt ein Mittel und wurde
ſie in kürzeſter Zeit gänzlich geheilt. Wir
find ſo ſehr von Dank erfüllt, das wir
dies aller Welt mittheilen. Nähere Aus
kunft ſende ich bereitwillig bei 10 Pfg.
Rücſporto an Jedermann. [3132
VFischer, Hamburg-St. Pauli,

Marktſtaße 94.

Wasserheilanstalt S
Winter und Sommer.

Bad Kösen. Dr, Schütze,

Deulſcyland
Jlluſtr. Familien Kalender

ſür das deutſche Volk
80 Seiten ſtark, ſolide geſchmackvolleAus-
führung mit Kalendarium, Tabellen, Er
zählungen, Humoresken, Jlluſtrationen c
auf das Jahr

am I896 4
Pfennig.

iſt pro Stück für

ſolange der Vorrath reicht
10

in der
Kreisölatt-Expedition

zu haben.

Preußiſche Baugewerkenſchule Mann berg an. S.

S

Aelchäfts-Eröſfnung.
Einen geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich mit

Lindenſtraße Nr. 13 eine

S Fleiſcherei
Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein, die mich

beehrende Kundſchaft nur mit guter, reeller Waare

Merſeburg, 23. October 1895.
Hochachtungsvoll

Hermann Richter

o Es

für Promenade,

l ſt
4

[4070

E.

e

dabei billigſter Kaffeezuſatz, das

12817

m

Dampfmolkerei Merseburg,
Markt 28, Amkshäuſer Sa,

empſiehlt täglich friſch:
feinſte Tafelbutter,
friſchen Quark (May),
Vollmilch, Magermilch,
Buttermilch,

dicke Milch in Sattenä 10 u. 20Pf.
Für Satten iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

Soaure u. ſüße Sahne,
Portions- u. Handkäſe.

2282]) Rauch C Burdèé.
Eine junge Kuh

die in einigen Tagen kalbt, ſteht zum

Verkauf. [5520Cursdorf Nr. 10.
Läuferſchwein hat zu verkaufen.

5024) Otto Kummer, Stödbnitz,
Ca. 10 000 Ctr. neues Wie-

ſen u, kleereiches Feldheu hat billigſt
abzugeben. Rittergut Zöſchen. [5519

e Velkle.Die höchſten Preiſe f. Ziegen, Haſen
und Kaninchenfelle zahlt [5026

Guſtav Leudolph in Balditz.

S delgen,
Speichen und Stäbe

gebohrt und gelocht, empfiehlt billigſt

K. V. Senf,Merſeburg.3867)

KreisblattExgedition niederzulegen.

Commmis für eine Leipziger Eiſen
waarenhandlung auf ſofort geſucht. Off.
unter C, P. 10 in der KreisblaitExpe
dition niederzulegen.

Comptviriſt ſucht
Stellung. Off, unter P. R. in der
Kreisblatt Expedition niederzulegen.

Stellmachergeſelle erhält ſofort
Arbeit beim Stellmachermeiſter [5027

H. Pfeſferkkorn, Rahna.
z Stellenſuchende jeder

Branche placirt ſchnellikeuter“s

Kirchl. Verein St. Thomage,
Verſammlung VDonnerſtag, den

24. Oet., Abends 8 Uhr im „Hoſp
talgarten“. [4067

Vetein für Raturgemäße
geſundheitspflege, Merſeburg.

Donnerſtag, den 24. Okt.
Abends 8/, Uhr in der „Reichskrone

General-Verſammlung.
Tages-Ordnung:

1. Rechnungslegung. 2 Vorſtands-
wahl. 3. Verſchiedenes. 13905
Anträge zur G.-V. müſſen nach
5 Abſ. 2, 3 Tage vor der Ver

ſammlung dem Vorſitzenden ſchriftlich
eingebracht wecden Der Vorſtand.

en Mitgliedern des ev. Jünglinzs-
Vereins wird hierdurch mitgetheilt,

daß die Beerdigung unſeres Mitgliedes
Gustav Voigt

am Donnerſtag Nachm. 2 Uhr
ſtattfindet. Die Mitglieder werden gebe
ten, ſich zahlreich zu betheiligen.

406817I Der Vorſtand.
Ein herrſchaftl. Wohnung,

enthaltend 5 Stuben, 1 Küche,
3 Kammern und Zubehör, iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen
1410] Halleſche Str. 10/11

Eine herrſchaftl. Wohnung
mit Gartenbenutzung Carlſraße 14
iſt zu vermiethen und 1. April 1896 zu

beziehen. (3783Zu erfragen Karlſtraße 20.
Ein arbeitſames, williges Dienſt

mädchen wird für Küche und Haus-
arbeit per ſoſort geſucht. (5022

J. Wenzel, Naumburg ga/S.,
Topfmarkt 2.

Stuben, Haus a. Kindermadchen,
welche willens ſind nach Leipzig in Stell.
zu gehen, finden ſtets gute Stelle bei
reeller Bed. d. Fr. Günther, Leipzig
Gohlis, Gartenſtr. 9 (Bäckerei). [5023

9 P ufori für ein beſſeresVerkäuferin Lolenewge
geſchäft ſofort geſucht.

Offerten unter S. K. 50000 in der
Kreisblatt Expedition niederzulegen,

Brauner Jagdhund, auf „Mutz“
hörend, in Ammendorf entlauf., bitte geg.
Bel. in Halle, Meckelſtr, 14, abzug. [5021

„„Werrier“ zugelaufen. Gegen
Koſten abzuholen. [5517

Hugo Schimpf, Großgräfendorf.
Verloren wurde Freitag Abend von

Zöllſchen bis Ragwitz eine Pferde-
decke. Der ehrhche Finder wird gebe-
ten, dieſelbe gegen Belohnung abzugeben
beim Landwirth Franz Schumann

5028 in Ragwitz.
Achtung!

Jnfolge des gewaltigen Menſſhen-
Andranges war es geſtern nicht möglich,
die Hochzeit unſerer Tochter nach unſeren
Sitten und Gebräuchen ausführen zu
können. Für die uns erwieſene große
Ehre beſten Dank, (5020

F. W aytoseh und Frau,
Ammendorf-Radewell,

z Nachruf.Montag, den 21. October starb
nach längerem, in Geduld getra-
genen Leiden, unser treues Ver-
einsmitglied, der Schriftsetzer

Gustav Voigt.
Durch sein stilles, bescheidenes

und anspruchsloses Wesen hat er
sich die Zuneigung aller Vereins-
mitglieder erworben, Seine Ge-
schicklichkeit, Treue und Pleiss im
Beruf, sowie die rege Theilnahme
an allen Vereinsangelegenheiten
werden uns allen ein bleibendes
Vorbild sein.

Er rube in Frieden! (4069
Der Vorstand des evang. Lönglings-lerelns.

A. John. A. Wetrther,

Pedra.
Sonntag und Montag, den

27. und 28. Oetober ladet zur
III

freundlichſt ein [5025Bureau, Dresden, Oftra Ale.

e e

Gesellschaft, Ball, Hochzeit, Haus und Virthschaft in
Seide, Sammet uad Wolle versendet an Priyate

A. Hlh, Leipzig.
Wäsche- und Bekleidungs-Preisliste sowie Proben umsonst und portofrei.

B. Dörge, Gaſtwirth.

e e

Winterſemeſter I. November. Programm durch die
Sommerſemeſter I. Mai. Direct. Architekt P. Hörig. [(3064

v

Drng und Verlag der „Merſeburger KreighlattDruckerei“(A, Leid holdt), Merſeburg, Altenhurger Sqhulplatz 65.
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